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Buchempfehlung

Als Mitarbeiter an dem im folgenden pdisentierten Buch, das ktlrzlich erschienen ist,
meinen wir, die Herausgeber dieser Zeiochrift, daß wir dieses ï(¡erk allen Leserln-
nen von "Protokolle zur Bibel" empfehlen sollten. Es wird also nicht rezensiert, son-
dern in einer Kurzbesprechung vorgestellt.

Kuno Fißsel, Franz Segbers (Hg.), ,,... so lernen die Völker des Erdbeßes
Gerecbtigkeit". Ein Arbeitsbucb zu Bibel und Ökonomíq Edttion Exodus,
Luzem / Verlag Anton Ptutet, Salzburg 1995.

"Immer mehr Menschen leiden unter unserer Ökonomie..Vielen er-
scheint der soziale Friede im Lande gefährdet. Nicht ohne Grund, denn
Arbeitslosigkeit, Armut oder Obdachlosigkeit gefährden schon lange
nicht mehr nur einzelne, sondern ganze Bevölkenrngsschichten. Die so-
ziale Polarisierung nimmt zur im reichen Norden und im verarmten Sti-
den der Erde. Doch Norden und Stiden bezeichnen immer weniger geo-
graphische Richtungen der ïØelt. Sie benennen eine Bnrchlinie, welche
die \ùfelt trennt in eine ökonomisch starke ... und in eine ökonomisch
überflüssige 1ù7elt ..." Mit diesen Worten beginnen die Herausgeber Kuno
Füssel und Franz Segbers ihre Einleittrng in dieses Buch, die aber unter
dem Titel steht "die Bibel zu Rate ziehen". Die Darstellung der aktuellen
ökonomischen Entwicklungen (\feltwirtschaft = Markwirtschaft) zeigt
deren Krisen auf, die nach der Moral und Ethik einer derartigen'\ùlirt-
schaft fragen lassen. ,Die ethische Debatte ist ärgerlich", so scluieb \V,
Engels, der Hrsg. des größten deutschen l7irtschaftsmagazins "Die Virt-
schaftswoche", am 1,8.12.!2; ftir eine ethische Argumentation gibt es kei-
ne Berechtigung, denn nicht die Orientienrng an der Gerechtigkeit ist
Grundlage des tùlirtscluftens, sondern ,Freiheit des einzelnen, Anerken-
nung von Leistung, Respekt vor dem Eigentum und die Anerkennung
des Vettbewerbprinzips" (ebd.). Hier tritt im Namen der Freiheit ein
ökonomischer Totalitarismus auf, der alle etlúschen Anfragen an dieses
System beiseite wischt. "Die Marktwirtschaft an sich ist moralisch", mein-
te der Präsident des Bundesverbandes der Det¡tschen Industrie (BDI),
H.-O. Henke (FAZ vom 13.1.9r, das, was der Markt hervorbringt, ist an
sich gerecht.
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In dieser Situation haben die Kirchen - die evangelischen stärker
noch als die katholische - wiederholt darauf hingewiesen, daß die Virt-
schaft der Erhalnrng und Förderung des Lebens zu dienen habe. In die-
sem Bereich der ökumenischen kirchlichen Sozialethik wird in der Argu-
mentation aber selu untersclìiedlich an biblische Traditionen angeknüpft:
teils werden sie als die Basis der ethischen Urteilsbildung hergenontmen
(2.8. Sozialhirtenbrief der US-Bischöfe), teils werden sie wie ein
Steinbruch für die eigene Argumentation benutzt (2.8. lehramtliche
Verlautbanrngen), teils wird von einem biblischen Hintergnrnd aus argu-
mentiert. Zugnrnde liegt diesen drei Argumentationsmustern kirchlicher
Erklärungen zu Fragen der Ökonomie jeweils attch eine t¡ntersclúedliche
\Tahmehmung der ökonomischen Realität. Aber auch trmgekehrt gilt:
Das Lesen der biblischen Tradition fiih¡t zu einem anderen Lesen der ge-
sellschaftlichen und ökonomischen Realität. Und das ist auch der Gnrnd
ftir dieses Buch.

Viele kirchliche Sozialethiken schweigen ztt den biblischen Gnrndla-
gen, werìn sie Urteile über Fragen der Ökonomie formtllieren - aber die
Bibel schweigt ztr diesen Problemen nicht. Daher wird im 1. Teil dieses
Arbeitsbuches der sozioökonomische Kontext der Bibel beschrieben. Ob
die antike llirtscluft marktwirtschaftlich organisiert war, ist flir die Frage
nach der Bedeutung der Bibel für Urteile von Christlnnen zu rVirt-
sclrafùsfragen nanirlich von großer Bedeu$ng. Hans Cbri*oph Bitæuan-
geri Professor ftir Volkswirtschaftslelrre in St. Gallen, legt dar, daß die
Marktwirtschaft und ihre Mechanismen antiken Urspntngs sind. Gerade
zum Verstehen der heutigen'uØirtschaft sind daher die k¡itischen Analy-
sen antiker Plúlosophen untïbertroffen. Kutto Füssel anaþiert die politi-
sche Ökonomie des Römischen'Weltreiches, dessen abhängige Provinz
das Palästina zur Zeit Jesu war. Die hier vorliegenden sozioökonomi-
sclren Verlúltnisse werden von Michael Entst dargestellt: Verschuldung
und Verarmung ganzer Bevölkenrngsgruppen war neben internen Struk-
turen eine der Konseqttenzen einer "Abhängigkeit in Potenz". Ztl diesem
katastrophalen Elend lìätte es zw ZeitJesu aber nicht kommen mtissen,
denn die Bibel enthielt eindeutige wirtschaftliche Bestimmungen zur
Verhindenrng wirtschaftlicher und sozialer Ungleiclùheit und Ungerech-
tigkeit. Die \lirschaftsgesetze der Tora wurden jedoch dynamisch und
kreativ den sich wandelnden gesellschaftlichen Verhältnissen angepaßt.
Ralner Kessler, Alttestamentler in Marburg, geht den Hinweisen nach der
Geltung des biblischen Wirtschaftsrechts auch ftir die Jesusbewegung
und die frùihe Kirche nach.
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Im 2. Teil des Buches werden ökonomisch bedeutsame biblische Tra-
ditionen besprochen: die Boden- und Besitzprobleme, Kapitalprobleme,
Arbeitsprobleme sowie Verschuldung und Verarmung. Diese ökono-
misch und sozial bedeutsamen Aspekte schildern einen weithin unbe-
kannten Umgang der ntl. Texte mit Fragen der Okonomie, ohne freilich
den Anspruch zu erheben, trmfassend einen ,Wirtschaftskommentar"
zum NI liefern zu wollen, Der brasilianische Exeget Uwe 'lVegner legt
eine kontextuelle Lesart des Gleiclmisses von den mörderischen \íinzern
(Mk 12,1.-12) vor. \Vie geht Paulus mit dem geflohenen Sklaven Onesi-
mtts ttm? Akzeptiert er die vorgegebene Stnrktur einer Sklavenhalterge-
sellschaft oder kann er sie durchbrechen - diesen Fragen geht Peter Arzt
im Philemonbrief mit Hilfe von Vergleichstexten aus dokumentarischen
Papyri nach. Daß die fnihchristliche Gemeinde eine wirtschaftliche t¡nd
gesellschaftliche Alternative lebte, schildert die Apostelgeschichte. Ger-
bard Jankowski zeigt, wie die Urgemeinde in Jenrsalem im Kontext des
römischen rùfeltreiches sowie des riesigen Großgnrndbesitzes die Tora
als Alternative zu leben versnchte. Kutzo Füssel ttnd Micbael Ernst analy-
sieren die Mechanismen der Ausbeutung der kleinen Leute durch Steu-
ern trnd Abgaben. Luise Scbottrofffi.ilut aus, daß die theologischenTra-
ditionen des Judentums t¡nd des NT die schier unersättliche Hab- und
Geldgier in der Marktwirtschaft Götzendienst nennen. Daß in einer'Wirt-
schaft Spekulation gemeinschaftsschädigend ist, bildet den Hintergnrnd
des Jesusgleichnisses vom reichen Kornbauern (Franz Segberc). rù(/ie es
zu einer Bekelrrung zur Gerechtigkeit in einer \firtschaftsgesellschaft,
die Bereichentng und Ungereclrtigkeit billigend in Kauf nimmt, kom-
men kann, fragen Dietrich Scbirmer wd Dierer Pauly anhand von Lk
19,21bzvt. Lk 16,1.3.

Die biblische Option ftir die Armen entscheidet sich an der Option
ftir die Frauen und Kinder, die in der männlich dominierten Realität des
Arbeitslebens verdunkelt ist. Luise Schonrolf ölfnet in ihrem Beitrag an-
hand von Mr.20j2 die Augen fi.'rr die Frauensolidarität in der \ùØelt der
fubeit. Ton Veerkamptnd Jürgen Keglerverdeutlichen von einem unter-
schiedlichen methodischen Ansatz her das vielleicht wichtigste Sozialge-
setz der Bibel, das Sabbatgebot, dessen soziale Schutzl¡estimmung au-
genfällig ist. \)lie sehr das frühe Christentum an einem weiteren zentÍa-
len Bereich des \firtschaftsrechts der Tora festhält, dem Schuldenreclrt
nämliclr, entfaltet 'lYaltber Bitzdemantz in seinen beiden Beitrágen zum
Sclruldenerlaß. Claud.ia Jatlssen und Regene Larnb analysieren einen
weiteren Aspekt der wirtscluftlichen und sozialen Ausbeutung von Frau-
en, der ebenfalls im NT sichtbar wird: die Prostitution,
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"lüüelchen Beitrag vermag die biblische Tradition ztlr wirtschaftsethi-
schen Debatte leisten? Gibt es eine Brücke zwischen der biblischen \lelt
der Kleinbauern, Fischer t¡nd Zöllner und der heutigen velt des glo-
balen Marktes?" So fragt Franz Segbers und übersetzt in einem dritten
Teil des Bt¡ches die biblische Option ftir die Armen wirtschaftsethisch in
eine Option ftrr die Arbeit: "Die lebendige fubeit kann als Schlüssel zur
wertenden Analyse der lVirtschaft verstanden werden. Der Vo6ang der
Arbeit ist aber auch eine Wertenlscheidung zugunsten einer Ökonomie,
die dem Leben den Vomang eintättmt." Hier wird der biblisch akzentu-
ierte Gerechtigkeitsbegriff in die wirtschaftsethische Diskussion einge-
bracht ¡nd in seinen ökologischen, sozialen und ökonomischen Dimen-
sionen entfaltet. Und so kann der biblische Umgang mit der Marktöko-
nomie der Antike lehren, in die Gegenwart hinein Impulse zu mehr Ge-
reclrtigkeit und Humanität im globalen Markt zu geben. Denn n... so ler-
nen die Völker des Erdkreises Gerechtigkeit" (Jes 26,9).


